
Miteinander geht es besser!
Zusammenarbeit von Strafvollzug und Freier Straffälligenhilfe
Einleitung in den Schwerpunkt | Wolfgang Wirth, Daniel Wolter

Die Zusammenarbeit von Straffälligenhilfe und Strafvollzug | Heinz Cornel

Arbeit statt Strafe | Ludwig Brandt

Freie Träger der Straffälligenhilfe im Land Bremen | Gesa Lürßen, Svenja Böning, Elke Bahl

Radikalisierungsprävention in der JVA | Eduard Matt, Ivo Lisitzki

Hilfen für Gefangene mit Abhängigkeitserkrankungen | Isabell Nadine Werner

Haftbegleitung und Haftentlassungsvorbereitung | Jennifer Schmidt

Integratives Übergangsmanagement in Hamburg | Thomas Walker, Dorthe Weißmann

Besseres Übergangsmanagements durch Kooperationsvereinbarung | Matthias Maurer

Übergangsmanagement und Rückfallvermeidung | Jo Tein, Christopher Wein

Der Seitenwechsler - Interview mit Jo Tein | Jochen Goerdeler

Zur Kooperation der Freien Straffälligenhilfe mit dem Strafvollzug | Daniel Wolter

Recht und Reform:

Besondere Sicherungsmaßnahmen | Michael Schäfersküpper

3 21 

Herausgeber
Gesellschaft für Fortbildung der 
Strafvollzugsbediensteten e.V.

Redaktion
Frank Arloth
Heidi Drescher
Susanne Gerlach
Jochen Goerdeler
Gerd Koop
Gesa Lürßen
Stephanie Pfalzer
Karin Roth
Philipp Walkenhorst
Wolfgang Wirth

FS Forum
Strafvollzug
Zeitschrift für Strafvollzug 
und Straffälligenhilfe

Ju
ni

/J
ul

i 2
02

1 |
 7

0.
 Ja

hr
ga

ng
 | 

IS
SN

 18
65

-1
53

4 
| P

V
ST

 E
nt

ge
lt

 b
ez

ah
lt

 6
97

9



Antje Niewisch-Lennartz: Strategien für den 
Justiz vollzug von morgen
Heribert Prantl: Zur Situation des Justizvollzugs 
in Deutschland
Christian Pfeiffer: Mehr Liebe, weniger Hiebe – 
der neue Trend elterlicher Erziehung
Philipp Walkenhorst: Überlegungen zur 
beruflichen Haltung
Jörg-Martin Jehle: Resozialisierung und 
Rückfällig keit nach Strafvollzug
Gunda Wößner, Kira-Sophie Gauder, Elke Wien-
hausen-Knezevic: Erleben von Gefangenen 
zwischen drinnen und draußen
Maren Brandenburger: Radikalisierung im Vollzug?
Marc Lehmann: Gesundheit, Haft und die Folgen
Stefan Suhling: Wirksamkeit und Nachhaltigkeit 
des Strafvollzugs
Norbert Konrad: Umgang mit psychisch kranken 
Gefangenen im Justizvollzug
Gerd Koop: Vollzugspraxis und Herausforderungen
für die Zukunft
Eduart Matt: Vollzugsöffnende Maßnahmen und 
Vernetzung
Uwe Meyer: Erleben von Gefangenen zwischen 
drinnen und draußen
Sandra Budde, Stefan Suhling: MeWIS – 
Wirksamkeitsmessung im Vollzug
Oliver Weßels: Endstation Frauenvollzug?

Kosten: € 20 zzgl. Porto und Verpackung
Bestellung: Druckerei der JVA Heimsheim | Mittelberg 1 | 71296 Heimsheim
Telefon: 0 70 33 - 30 01 - 410 | Fax: - 411 | E-Mail: druckerei-hhm@vaw.bwl.de

Schriftenreihe Band 1 

Weichen gestellt für den Justizvollzug?
herausgegeben von Gerd Koop und Barbara Kappenberg 

Gerd Koop, Barbara Kappenberg (Hrsg.)

Weichen gestellt für den Justizvollzug?
Herausforderungen und Strategien

FS Forum
Strafvollzug
Schriftenreihe Band 1

FS Forum
Strafvollzug

1 Titel Schriftenreihe oder Artikel? | Autor

Jürgen Schröder

Leitfaden Sport im Justizvollzug
Allgemeine Überlegungen und Empfehlungen

FS Forum
Strafvollzug
Schriftenreihe Band 3

Jü
rg

en
 S

ch
rö

de
r

|L
ei

tf
ad

en
 S

po
rt

 im
 Ju

st
iz

vo
llz

ug

3
Weichen gestellt für den Justizvollzug? 

Herausforderungen und Strategien

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 

Gesellschaft für Fortbildung der Strafvollzugsbediensteten e.V., Wiesbaden 2016
ISSN 2366-7303

ISBN 978-3-00-052286-4
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Kapitel 3: Personelle Voraussetzungen

Kapitel 4: Formen des Justizvollzugs, Jugendarrest, 
Schulsport, Dienst- und Freizeitsport für Bediens-
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Liebe Leserinnen und Leser, 

Auch das Editorial von Heft 3 kann die Corona-Pandemie leider noch nicht ad acta legen. 

Auch wenn bei Erscheinen dieses Heftes die Impfungen der Bediensteten und Gefangenen 

weitgehend abgeschlossen sein wird, bleibt doch die Befürchtung, dass die Gefahren einer 

weiteren Pandemie nicht gebannt sind. Immerhin bleibt die Hoffnung, nun vielleicht besser als 

vor „Corona“ darauf vorbereitet zu sein. 

Das Thema Corona hat natürlich auch den Strafvollzugsausschuss be-

schäftigt, der am 26. Mai in Bremen stattgefunden hat. Neben einem 

allgemeinen Austausch über die gegenwärtige Situation im Justizvollzug 

ging es insbesondere darum, den Justizvollzug zukünftig besser in die 

Verteilung der Impfstoffe einzubeziehen. Ein entsprechender Vorstoß kam 

aus Niedersachsen. Die Frage wird sich insbesondere stellen, wenn zum Ende 

September die Impfzentren „von Netz genommen werden“ und dann die 

Verteilung – nach jetzigen Stand - ausschließlich über das Apothekensystem 

laufen wird. Die Länder waren sich einig, dass hierfür nun eine sachgerechte 

Lösung zu erarbeiten sein wird. Auch die Justizministerkonferenz wird sich 

am 16. Juni dieses Themas annehmen (bzw. wenn Sie dieses Editorial lesen: 

angenommen haben).

Gerhard Meiborg ist es ganz wesentlich mit zu verdanken, dass Forum 

Strafvollzug 2007 "aus der Taufe gehoben" werden konnte. Im Mai die-

sen Jahres hat der ehemalige Abteilungsleiter Strafrecht und Strafvollzug in 

Rheinland-Pfalz seinen siebzigsten Geburtstag feiern können. Die Radaktion 

gratuliert ganz herzlich

Eine Anmerkung in eigener Sache: Mit jeder Zeitschrift erhalten Sie seit dem ersten Heft 

2007 einige Karten der Sammlung Strafvollzug von A-Z. Mit den Jahren ist hier eine 

ordentliche Sammlung zusammengekommen. Leider sind inzwischen auch einige Beiträge 

veraltet. Dies ist uns bewusst. Wir wollen Stück für Stück Veraltetes aktualisieren, aber auch 

aktuelle Themen zeitnah behandeln. Wir freuen uns, wenn Sie sich hier als Autoren einbringen 

wollen. Melden Sie sich bei unseren Redakteurinnen Heidi Drescher und Stephanie Pfalzer mit 

Ideen und Anregungen.

Der Schwerpunkt dieses Heftes unter dem Titel „Miteinander geht besser! Zusammenarbeit 

von Strafvollzug und Straffälligenhilfe“ schlägt wieder einmal den Bogen zwischen dem 

Strafvollzug und der Straffälligenhilfe. Verantwortet wird der Schwerpunkt von Wolfgang 

Wirth und als Gastredakteur Daniel Wolter. Wir freuen uns sehr, den Geschäftsführer der 

Deutschen Bewährungshilfe dafür gewonnen zu haben. Für die näheren Einzelheiten verweise 

ich auf den Einleitungsbeitrag auf S. 153.

In meinem Editorial für Heft 1 hatte ich den wohl Corona bedingten Wegfall vieler Bußgelder 

für Forum Strafvollzug erwähnt, aus dem sich die Notwendigkeit ergab, die Bezugspreise 

deutlich zu erhöhen, nämlich zu verdoppeln. Was ausgesprochen drastisch klingt, relativiert 

sich etwas, wenn man das Preis-Leistungsverhältnis auch im Vergleich zu ähnlichen Fachpu-

blikationen betrachtet. So sehr eine derartige Preisanpassung sachlich gerechtfertigt ist, so 

sicher muss man andererseits damit rechnen, dass diese zum Anlass für Kündigungen genom-

men wird. Wir sind daher Ihnen, liebe Leserinnen und Abonnenten, ausgesprochen dankbar 

und auch etwas stolz auf Ihre Treue, dass es nur in einem sehr überschaubaren Umfang zu 

Kündigungen gekommen ist.

Die gesamte Redaktion wünscht eine interessante Lektüre. Bleiben Sie uns verbunden und vor 

allem bleiben Sie gesund!

Ihr Frank Arloth

Prof. Dr. Frank Arloth

Amtschef des Bayerischen 

Staatsministerums der 

Justiz

frank.arloth@stmj.bayern.de
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Wolfgang Wirth, Daniel Wolter

Zusammenarbeit von Strafvollzug und Freier Straffälligenhilfe
Miteinander geht es besser

Forum Strafvollzug versteht sich – wie im Untertitel unseres 
Magazins zum Ausdruck gebracht – als eine „Zeitschrift für 
Strafvollzug und Straffälligenhilfe“. Da liegt es nahe, Formen 
und Möglichkeiten einer vollzugsübergreifenden Zusam-
menarbeit zu thematisieren. Allerdings war das Verhältnis 
von Strafvollzug und Freier Straffälligenhilfe nie einfach und 
ist es auch heute noch nicht immer und überall. Die Wurzeln 
mancher „Kommunikationsprobleme“ reichen tief zurück 
in die 1980er Jahre, als starre ideologische Frontstellungen 
zwischen staatlich verhängter Strafe und sozialarbeiterischer 
Hilfe die Diskussion bestimmten. Seinerzeit plädierten bei-
spielsweise Siegfried Müller und Hans-Uwe Otto unter dem 
provokanten Titel „Sozialarbeit im Souterrain der Justiz“ für 
die „Aufkündigung einer verhängnisvollen Allianz“, da Sozi-
alarbeit, so die These, im „Vorgarten der Justiz“ kein eigen-
ständiges Handlungsprofil entwickeln könne.1 Und tatsäch-
lich wurde der Anspruch „ausgerechnet Gefangenen helfen“ 
zu wollen, vor Inkrafttreten des ursprünglich bundesweit gel-
tenden Strafvollzugsgesetzes auch von den Justizvollzugsbe-
hörden und ihren Bediensteten oftmals sehr misstrauisch 
beäugt.2 

Manchmal mag das auch heute noch so sein. Und den-
noch hat sich seither viel verändert. Das verfassungsrechtlich 
verankerte Resozialisierungsgebot prägt alle aktuellen Lan-
desstrafvollzugsgesetze. Gleichzeitig gilt: „Resozialisierung 
ist Ziel und Auftrag der Sozialen Arbeit z.B. im Strafvollzug, 
in der Bewährungshilfe und in der Freien Straffälligenhilfe“, 
wie Cornel auf dem Cover seines vor kurzem erschienenen 
Lehrbuches für angehende Sozialarbeiterinnen und Sozialar-
beiter schreibt.3 Hier ist ein gemeinsames Fundament pro-
fessioneller Sozialarbeit entstanden, auf dem wechselseitiges 
Misstrauen überwunden und ein pragmatisches, wenn auch 
nicht immer konfliktfreies Zusammenwirken ermöglicht 
werden kann – und zwar weder in den „Vorgärten“ noch in 
den „Souterrains“ der Justizvollzugsanstalten, sondern vor 
allem an ihren Toren, aber auch mittendrin. 

Ein moderner Strafvollzug, der darauf zielt, die Gefan-
genen zur Führung eines Lebens in sozialer Verantwortung 
ohne Straftaten zu befähigen, ist heute ohne einen gut ausge-
statteten Sozialdienst nicht mehr denkbar. Und der vor allem 
diesem Fachdienst zuzuschreibende Eingliederungsauftrag 
ist ohne eine funktionierende Zusammenarbeit mit ambu-
lanten Diensten und Hilfeeinrichtungen, namentlich der 
Freien Straffälligenhilfe, nicht hinreichend erfüllbar.

So ist es nur zu folgerichtig, dass die Strafvollzugsge-
setze den Strafvollzugsanstalten ein Kooperationsgebot auf-
erlegt haben. Und es ist nicht nur wünschenswert, sondern 
zwingend erforderlich, die damit geforderte Zusammenar-
beit an den Schnittstellen der jeweils spezifischen Aufgaben 

1 Müller, S., Otto, H. U. (1986): Sozialarbeit im Souterrain der Justiz. In: Müller, 
S., Otto, H. U. (Hrsg.). Damit Erziehung nicht zur Strafe wird. Sozialarbeit als 
Konfliktschlichtung. Bielefeld: KT-Verlag. S. VII ff.

2 Vgl. dazu den Rückblick von Stefan Schlebusch (2020): „Soziale Arbeit im 
Justizvollzug. In: Maelicke, B., Berger, T., Kilian-Georgus, J. (Hrsg.). Innovationen 
in der Sozialen Strafrechtspflege. Wiesbaden: Springer, S.43-69.

3 Cornel, H. (2021): Resozialisierung durch Soziale Arbeit. Ein Lehrbuch für Studi-
um und Praxis. Stuttgart. Kohlhammer. 

kontinuierlich auf- und auszubauen – und zwar zum Nutzen 
aller Beteiligten, vor allem aber im Interesse erhöhter Ein-
gliederungschancen und – damit verbunden – verringerter 
Rückfallrisiken auf Seiten der (ehemaligen) Gefangenen.

Der Schwerpunktteil dieser Ausgabe von Forum Straf-
vollzug ist von diesem Grundgedanken getragen. Ziel ist 
es, Praxisbeispiele erfolgreicher Zusammenarbeit zwischen 
Strafvollzug und Freier Straffälligenhilfe zu präsentieren und 
damit Anregungen für eine weitere Intensivierung der Zu-
sammenarbeit zu liefern bzw. „Mut für mehr“ zu machen. Im 
Zentrum stehen dabei Kooperationen zwischen Strafvollzug 
und Freier Straffälligenhilfe

 ¡ bei Haftantritt, zum Beispiel mit Blick auf Bemühungen 
zur (weiteren) Haftvermeidung, etwa bei Ersatzfreiheits-
strafen,

 ¡ während der Strafverbüßung, zum Beispiel durch Bera-
tungs- und Betreuungsangebote der Freien Straffälligen-
hilfe für Inhaftierte, sowie 

 ¡ im Zuge der Entlassungsvorbereitung und nachsorgen-
der Hilfen, zum Beispiel überall dort, wo neuere Modelle 
des Übergangsmanagements zur Wiedereingliederung 
(ehemaliger) Gefangener umzusetzen sind.

Mit Blick auf diese Schnittstellen werden Erwartungen und 
Erfahrungen aus der Sicht von Justizvollzugsanstalten und 
aus der Perspektive von Einrichtungen der Freien Straffäl-
ligenhilfe beschrieben. Dabei wird den Praxisbeispielen ein 
Überblicksartikel aus der Feder von Heinz Cornel vorange-
stellt, der das Feld wie kaum ein Zweiter kennt. Sein Plädoyer 
für eine enge Kooperation zwischen Strafvollzug und Straf-
fälligenhilfe ist eindeutig, aber ebenso eindeutig – und be-
rechtigt – ist seine Mahnung, dass die Zusammenarbeit nur 
auf der Basis der Achtung der Unabhängigkeit, des Respekts 
vor unterschiedlichen professionellen Haltungen, der Ver-
schwiegenheit und der informationellen Selbstbestimmung 
funktionieren kann.

Die an den Einleitungsbeitrag Cornels anschließenden 
Praxisbeispiele zeigen, dass und wie dies gelingen kann. Den 
Anfang macht ein Beitrag von Ludwig Brandt vom Freie 
Hilfe Berlin e.V., der die Zusammenarbeit mit Staatsanwalt-
schaften und Vollzugsanstalten bei der Vermeidung, aber 
auch Verkürzung von Ersatzfreiheitsstrafen durch Vermitt-
lung in Arbeit beschreibt.

Aus Bremen folgt eine Übersicht mehrerer Träger und 
ihrer langjährigen Kooperation mit dem dortigen Strafvoll-
zug, die von Gesa Lürßen, Elke Bahl und Svenja Böning 
in ebenfalls vollzugsübergreifender Zusammenarbeit erstellt 
wurde. Ergänzt werden die Kooperationsbeispiele aus die-
sem Stadtstaat durch einen Beitrag mit europäischem Hin-
tergrund von Ivo Lisitzki und Eduard Matt, in dem ein 
von mehreren Einrichtungen gemeinsam getragenes Fort-
bildungsprojekt zur Radikalisierungsprävention vorgestellt 
wird. 

Isabell Nadine Werner beschreibt anschließend Hin-
dernisse und Erfolge des Zusammenwirkens von Justizvoll-
zug und Freier Straffälligenhilfe bei der Bereitstellung von 
Angeboten für Inhaftierte mit Abhängigkeitserkrankungen 
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im nordrhein-westfälischen Strafvollzug. Anschließend 
berichtet Jennifer Schmidt über Angebote der Haftbe-
gleitung und Haftentlassungsvorbereitung freier Träger im 

Strafvollzug Sachsen-Anhalts, 
wobei sie sowohl Erfahrungen 
mit als auch Wünsche an die Zu-
sammenarbeit formuliert. 

Aus Hamburg werden die 
im dortigen Resozialisierungs-
gesetz neu geregelten Verfahren 
der Entlassungsvorbereitung 
und des Übergangsmanage-
ments von Thomas Walker 
und Dorthe Weißmann aus 
der Sicht der Straffälligenhilfe 
beschrieben und im Hinblick 
auf die Zusammenarbeit mit 
dem Justizvollzug kritisch ge-
würdigt. Aus der Sicht des Straf-
vollzuges schließt sich dann ein 
Beitrag von Matthias Maurer 
aus Baden-Württemberg an. 
Er beschreibt den Inhalt und 
Nutzen einer Kooperationsver-
einbarung zur Integration von 
Strafgefangenen und Siche-
rungsverwahrten, an der neben 
dem dortigen Justiz-, Sozial- 
und Wirtschaftsministerium 
und dem Städte- und Landkreis-
tag auch die in einem landeswei-
ten Netzwerk Straffälligenhilfe 
zusammengeschlossenen Ver-
bände und die Liga der Freien 
Wohlfahrtspflege beteiligt sind.

Es folgen zwei Artikel aus 
Schleswig-Holstein von und mit einem ausgewiesenen Ko-
operationsfachmann, der die Zusammenarbeit zwischen 
Strafvollzug und Freier Straffälligenhilfe aus beiden Pers-
pektiven beurteilen kann. Jo Tein, früher Geschäftsführer 
des Schleswig-Holsteinischen Verbandes für Straffälligen- 
und Bewährungshilfe und heute Referatsleiter im Justiz-
ministerium Schleswig-Holsteins fasst zunächst in einem 
gemeinsam mit Christopher Wein verfassten Beitrag die 
Ergebnisse einer dort kürzlich abgeschlossenen Ist-Analyse 
zum Übergangsmanagement und daraus folgende Hand-
lungsempfehlungen zusammen, bevor er im Interview mit 
unserem Redaktionskollegen Jochen Goerdeler über sei-
nen „Seitenwechsel“ aus der Freien Straffälligenhilfe in eine 
ministerielle Aufsichtsbehörde räsoniert.

Der vorliegende Schwerpunkt schließt mit Rückmel-
dungen ab, die uns mehrere korporative Mitglieder des 
DBH-Fachverbandes für Soziale Arbeit, Strafrecht und Kri-
minalpolitik zugesandt haben. Diesen „Blitzlichtern“ ist eine 
kleine Bestandsaufnahme zur Ausgestaltung und Bewertung 
der Zusammenarbeit der freien Träger mit dem Strafvollzug 
im Rahmen der Entlassungsvorbereitung und der Bereitstel-
lung von Angeboten im Strafvollzug zu entnehmen. Die Be-
standsaufnahmen werden durch Anregungen und Vorschläge 
zur Verbesserung der Kooperationen vor Ort ergänzt. Die 
bisher bei uns eingegangenen Antworten sind erhellend und 
ermutigend und werden sicher auch Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, anregen, über Gemeinsamkeiten in der Zukunft von 
Strafvollzug und Straffälligenhilfe nachzudenken.

Übrigens: Auch die Gestaltung dieses Heftschwerpunk-
tes und der Text dieser Einleitung sind eine „Koproduktion“ 
zwischen einem Gastredakteur (Daniel Wolter) und einem 
„Stammredakteur“ (Wolfgang Wirth). Damit setzt Forum 
Strafvollzug ebenfalls ein zukunftsweisendes Kooperations-
beispiel.

Veranstaltungshinweis

Kontakt | Einsamkeit | Isolation

Aktionstage Gefängnis 2021 

vom 1. bis 10.11.2021

Die Aktionstage Gefängnis werden von einem vielfäl-
tigen Bündnis von Initiativen und Vereinen, Gruppen 
und Einzelpersonen organisiert. Sie finden bundesweit 
innerhalb der ersten 10 Tage im November statt. Ziel des 
Bündnisses ist, den Strafvollzug sowie seine Folgen stär-
ker zum öffentlichen Thema zu machen. Das Motto der 
diesjährigen und fünften Aktionstage Gefängnis, welche 
vom 01.-10. November 2021 stattfinden, lautet „Kontakt 
| Einsamkeit | Isolation“. Dieser Themenkomplex bietet 
ausreichend Raum für interessante Veranstaltungen in 
diversen Formaten, um auf die Situation von Inhaftier-
ten und deren Angehörigen aufmerksam zu machen. 
Nicht nur, weil wir vermutlich zum Aktionszeitraum mit 
weiteren pandemiebedingten Einschränkungen rechnen 
müssen, sondern auch, weil das Bündnis letztes Jahr mit 
der Durchführung digitaler Veranstaltungen und Akti-
onen positive Erfahrungen gesammelt hat und dadurch 
mehr Menschen erreicht werden konnten, sollen auch 
2021 wieder interessante Aktionen entstehen, die digital 
stattfinden dürfen.

Dem Bündnis geht es darum:

	Vorurteile gegen straffällig gewordene Menschen zu 
entkräften, um die Rückkehr von Gefangenen in die 
Gesellschaft zu erleichtern.

	Physische und psychische Auswirkungen von Frei-
heitsstrafen sichtbar zu machen und Unterstützungs-
möglichkeiten aufzuzeigen.

	Aktuelle Arbeitsbedingungen für die Gefangenen 
zu beschreiben und das berechtigte Interesse nach 
gerechter Entlohnung und sozialer Absicherung zu 
unterstützen.

	Die Debatte über die Funktion von Strafe und Gefäng-
nis anzufachen und aus dem Fachleute-Kreis hinein in 
die Gesellschaft zu tragen.

https://www.aktionstage-gefaengnis.de/

Wolfgang Wirth

ehem. Leiter des  

Kriminologischen Dienstes des 

Landes Nordrhein-Westfalen

wolfgang.wirth@ 

forum-strafvollzug.de

Daniel Wolter

Geschäftsführer DBH e.V. - 

Fachverband für Soziale Arbeit, 

Strafrecht und Kriminalpolitik

daniel.wolter@dbh-online.de
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